
Auch 2025 warten einige 
Herausforderungen  

 
 Die Vertreterinnen und Vertreter von sieben Liechtensteiner Verbänden blicken zum Jahresabschluss auf ein ereignisreiches Jahr zurück. 

Trotz eines schwierigen Umfelds konnte einiges erreicht werden. Die Beteiligten sehen auch bereits auf das kommende Jahr. CVB; SOT

Sigi Langenbahn – Präsident ArbeitnehmerInnenverband 
Der LANV kann trotz schwieriger 
Rahmenbedingungen sowie wirt-
schaftlicher Unsicherheiten auf ein 
erfolgreiches Jahr zurückblicken. 
Unser grösstes Highlight war die ge-
setzliche Umsetzung der bezahlten 
Eltern- und Vaterschaftszeit. Ab Ja-
nuar 2026 können Mütter und Väter 
je zwei Monate bezahlte Elternzeit 
beziehen. Zudem bekommen Väter 
zehn Tage bezahlte Vaterschaftszeit. 
Unser Kampf auf nationaler wie auf 
internationaler Ebene trägt endlich 
Früchte. Profitieren wird neben den 
Kindern und ihren Familien aber 
auch die Wirtschaft, da weiblichen 
Fachkräften der Wiedereinstieg in 

den Arbeitsmarkt erleich-
tert wird. Nicht zuletzt 
stärken Eltern- und 
Vaterschaftszeit die 
Gleichstellung der 
Geschlechter.  
Ein weiterer Er-
folg ist die Erneu -
erung des Gesamt -
arbeitsvertrags mit 
der Industrie- und 
Handelskammer. 
Nach sechs Verhand-
lungsrunden ist es uns gelun-
gen, den erstmals vor 75 Jahren ab-
geschlossenen Gesamtarbeitsvertrag 
zu modernisieren, um den Industrie-

standort Liechtenstein mit 
moderner Arbeitsorga-

nisation und zeitge-
mässen Arbeits be -
dingungen kon kur -
renzfähig zu halten 
und den Arbeits-
frieden zu wahren. 
Auch die Lohnver-

handlungen mit den 
Sektionen des Ge-

werbes konnten er-
folgreich abgeschlossen 

werden. Trotz stagnierender 
Konjunktur mit unsicheren Progno-
sen konnten in konstruktiven Ge-
sprächen gute Ergebnisse mit Lohn-

erhöhungen, tieferen Arbeitszeiten 
und verbesserten Ferienregelungen 
erzielt werden.  

Leider verschob die Regierung 
den Erlass unseres Entwurfs eines 
Normalarbeitsvertrags für die häus-
liche 24-Stunden-Betreuung auf den 
Anfang des Jahres 2025. Die häusli-
che Betreuung liegt wie die Land-
wirtschaft ausserhalb eines gesamt-
arbeitsvertraglichen und arbeits -
gesetzlichen Schutzes. Den beiden 
Bran chen werden wir im kommen-
den Jahr unsere volle Aufmerksam-
keit widmen. Ausbeutung und Will-
kür dürfen in Liechtenstein keinen 
Platz haben.

Brigitte Haas – Geschäftsführerin Industrie- und Handelskammer 
Die gute Nachricht zuerst: Liechten-
steins Wirtschaft und die Mitglieds-
unternehmen der Liechtensteini-
schen Industrie- und Handelskam-
mer (LIHK) sind robust und 
meis tern die Herausforderungen. 
Die vielleicht weniger gute Nach-
richt: Um dies zu erreichen, sind 
laufend mehr Anstrengungen nötig, 
denn die komplexen, wirtschaftlich 
herausfordernden Thematiken für 
die Industrie werden immer grös -
ser: Schwache Absatzmärkte – ge -
rade in wichtigen Ländern und ins-
besondere bei unserem grössten 
Handelspartner Deutschland –, die 
angespannte Situation zwischen 

den USA und China, der 
immer stärkere Pro-
tektionismus in den 
Absatzländern so-
wie die globale po-
litische Situa tion 
hindern ein ge-
deihliches Wirt-
schaften. Diesen 
Ent wicklungen tre-
ten die LIHK-Mit-
gliedsunternehmen 
jedoch mit Innovations-
kraft, Dynamik und Unter neh -
mergeist entgegen und sichern da-
mit ihre soliden Unternehmen und 
die Arbeitsplätze von vielen Men-

schen – womit wir wiede-
rum bei den positiven 

Nachrichten sind. In 
Liechtenstein tra-
gen zudem die gu-
ten Rahmenbedin -
gungen dazu bei, 
den Standort er-

folgreich zu hal-
ten. Dazu müssen 

wir gemeinsam mit 
der Politik weiterhin 

Sorge tragen, denn in den 
nächsten Jahren bleiben die 

äusseren Herausforderungen beste-
hen. Als Verband war die gelebte So-
zialpartnerschaft zwischen der LIHK 

und dem Liechtensteinischen Ar-
beitnehmerInnenverband (LANV) 
ein erfreulicher Höhepunkt im Jahr 
2024. Im Frühsommer haben wir ge-
meinsam auf 75 Jahre Zusammenar-
beit zurückgeblickt, denn 1949 trat 
der erste Gesamtarbeitsvertrag der 
Metallindustrie in Kraft. Der GAV 
wurde in all den Jahren in regelmäs-
sigen Abständen weiterentwickelt 
und zum GAV Metall- und Nichtme-
tallindustrie ausgebaut. Nach inten-
siven Verhandlungen im Jahr 2024 
tritt Anfang 2025 ein neuer GAV in 
Kraft, der der heutigen Zeit ent-
spricht und damit zum sozialen Frie-
den in Liechtenstein beiträgt.

Tanja Muster und Nicole Bays – Liechtenstein Finance 

Liechtenstein Finance e. V. 
besteht seit nunmehr 
fünf Jahren und ist bei 
den in- und auslän-
dischen Stakehol-
dern längst keine 
Unbekannte mehr. 
Die kontinuierliche 
Informationsarbeit 
des Vereins zielt da-
rauf ab, die Wahrneh-
mung des Finanzplatzes 
jenseits der eigenen Gren-
zen aktiv auszubauen. Dass die 
Reputation des Finanzplatzes, die eng 
mit derjenigen des Landes verknüpft 
ist, ein hohes Gut darstellt, das es zu 
bewahren gilt, hat die Regierung in der 
Finanzplatzstrategie 2019 verdeut-

licht, und damit den 
Grundstein für die 

Schaffung von Liech-
tenstein Finance ge-
legt. Und dass die 
bisherige Arbeit 
des Vereins als 
ziel führend und er -

folgreich wie auch 
als zukünftig rele-

vant und notwendig 
angesehen wird, wider-

spiegelt sich nicht zuletzt 
im Entscheid des Landtags und 

der Finanzplatzverbände, die Finan-
zierung für weitere vier Jahre zu si-
chern.  

Die Aufklärungsarbeit zu den 
Standortvorteilen trägt Früchte und 

generiert ein steigendes, 
positives Interesse sei-
tens ausländischer 
Me dien, Privatper-
sonen und Unter-
nehmern, denn 
der Standort Liech -
tenstein sticht ge-
rade in diesen geo-
politisch unsicheren 
Zeiten mit seiner an-
haltenden Stabilität und 
Rechtssicherheit heraus. In 
Kombination mit der Expertise, 
der Agilität und dem breiten Dienst-
leistungsangebot des Finanzplatzes 
wird Liechtenstein international zu-
nehmend als ein vertrauenswürdiger, 
verlässlicher Partner für den langfristi-

gen Erhalt von Vermögen 
wahrgenommen. Liech-

tenstein Finance e. V.  
wird seine Anstren-
gungen ungebro-
chen weiterführen, 
um den Finanz-
platz Liechtenstein 

noch bekannter zu 
machen und als 

wertvollen Nischen-
player in den Köpfen 

seiner Stakeholder zu ver-
ankern. Der Verein bedankt sich 

bei allen Mitgliedern für die 
tatkräftige, konstruktive Zusammen-
arbeit in den vergangenen fünf Jahren 
und das ausgesprochene Vertrauen für 
die nächsten vier Jahre.

Rückschau und Ausblick der Verbände



Jürgen Nigg – Geschäftsführer Wirtschaftskammer Liechtenstein 
Als Stimme der Unternehmer setzt 
sich die Wirtschaftskammer für 
eine zukunftsorientierte und wirt-
schaftsfreundliche Politik ein. Un-
sere Vision ist eine freie, offene 
Wirtschaft, in welcher die rund 900 
von der Wirtschaftskammer vertre-
tenen Mitglieder eigenverantwort-
lich ihren Geschäftsmodellen nach-
gehen – so weit wie möglich ohne 
Einmischung des Staates. Entspre-
chend konzentriert sich die Wirt-
schaftskammer auch weiterhin auf 
das Kerngeschäft, unter anderem 
den Regulierungsabbau und der 
Verhinderung von erhöhten Lohn-
nebenkosten. Das Präsidium unter 

dem Vorsitz des neuen 
Präsidenten Ado Vogt 
hat in den letzten 
Monaten ein Resü-
mee über die 
«Agen da Werk-
platz 2025plus» 
ge zogen. Wir alle 
dürfen stolz da-
rauf sein, dass in 
den vergangenen 
drei Jahren bereits 
über 60 Prozent aller 
Massnahmen abgearbeitet wor-
den sind. Diese sind auf der 
Website der Wirtschaftskammer 
einsehbar. Zu erwähnen gilt hier si-

cherlich eine KMU-
freundliche Umset-

zung der Elternur-
laubsrichtlinie, bei 
welcher die zu-
sätzlichen Kosten 
der Finanzierung 
nicht durch die 

Arbeitgeber getra-
gen werden.  

Zudem konnten 
wir das Inkrafttreten 

um ein Jahr verschieben. 
Unser Anspruch für das kom-

mende Jahr 2025 ist, unsere Inte-
ressensvertretung weiterzuentwi-
ckeln, konkrete Projekte zu identifi-

zieren und umzusetzen. Wir bauen 
also Fortschritt für den Werkplatz 
Liechtenstein. In mehreren Sitzun-
gen des Präsidiums wurde die 
Stossrichtung für die zukünftigen 
Herausforderungen erneut analy-
siert und verfeinert.  

Diese sind aus unserer Sicht 
prioritär folgende: Fachkräfteman-
gel, Berufsbildung, Rohstoffe und 
Energie, Gesundheitskosten (inklu-
sive der Problematik von unerklär-
lichen Krankschreibungen) und der 
Abbau von Bürokratie. Wir setzen 
uns als Wirtschaftskammer mit 
aller Kraft für die Unternehmen in 
Liechtenstein ein.

Mathias Ulrich – Geschäftsführer Liechtenstein Marketing 
In diesem Jahr konnten wir die Marke 
Liechtenstein auf mehreren hochka-
rätigen Plattformen erfolgreich posi-
tionieren. Ob an der Internationalen 
Tourismus-Börse in Berlin, bei der 
Liechtensteiner Etappe der Tour de 
Suisse in Vaduz oder sogar im Rah-
men der Olympischen Spiele in Paris: 
Unser Land präsentierte sich ein-
drucksvoll.  

Zudem waren unsere Kampagnen 
für den Wirtschafts- und Tourismus-
standort Liechtenstein äus serst er-
folgreich. So befindet sich die Zahl der 
Logiernächte auf Rekordkurs, ein Be-

weis für die steigende At-
traktivität unseres An-
gebots. Natürlich 
gibt es dabei He-
rausforderungen. 
Mit der steigenden 
Attraktivität kom-
men auch steigen-
de Erwartungen 
der Gäs te – vor al-
lem im Bereich Qua-
lität und 
Nachhaltigkeit. Unsere 
Angebote entwickeln wir daher 
stetig weiter. Mit innovativen und 

nachhaltigen Erlebnissen 
möchten wir Anreize 

schaffen, damit Gäs-
te ihre Aufenthalts-
dauer in Liechten-
stein verlängern. 
Hier setzen wir 
auch auf die Mög-

lichkeiten, welche 
die Digitalisierung 

sowie die künstlichen 
Intelligenz bieten. 
Auf das kommende 

Jahr blicke ich mit Optimismus 
voraus. An verschiedenen internatio-

nalen Events werden wir auch im Jahr 
2025 die Möglichkeit haben, Liech-
tenstein als attraktiven Arbeits-, Wirt-
schafts- und Tourismusstandort zu 
zeigen. 

Mein Wunsch für 2025 ist, die 
Werte der Marke Liechtenstein noch 
lebendiger zu machen. Mit kreativen 
Konzepten, die inspirieren, und einer 
effektiven Kommunikation möchten 
wir die Menschen für unser einzigar-
tiges Land begeistern. Gemeinsam 
können wir so die Position Liechten-
steins weiter stärken und neue Impul-
se für die Zukunft setzen.

Susan Schneider-Köder – Geschäftsführerin Treuhandkammer 
Wie anspruchsvoll sich geopoliti-
sche Ereignisse auf sämtliche Fi-
nanzplatzintermediäre auswirken, 
hat sich auch 2024 durch die extra-
territoriale Wirkung internationaler 
Sanktionen gezeigt. Die Treuhän-
der nehmen bei der Einhaltung von 
Sanktionen aufgrund ihrer Schnitt-
stellenfunktion zur Realwirtschaft 
eine zentrale Rolle ein. Damit tra-
gen sie nicht nur grosse Verantwor-
tung, sondern auch ein Risiko.  

Zur Unterstützung und zum 
Schutz der Branche sowie des Fi-
nanzplatzes ist die Treuhandkam-
mer das komplexe Thema mit dem 
Erlass eines verbindlichen Bran-

chenstandards zur «Ein-
haltung ausländischer 
Sanktionen» proak-
tiv angegangen.  

Das geschlos-
sene Commitment 
ihrer Mitglieder 
un terstrich die be -
stehende Aware-
ness und das Ver-
antwortungsbe-
wusstsein. Weil wir 
nicht davon ausgehen 
dürfen, dass sich die geo-
politischen Verwerfungen rasch 
beruhigen, werden diesbezügliche 
Herausforderungen alle Finanzin-

termediäre auch im kom-
menden Jahr beschäf-

tigen.  
Eine weitere 

Herausforderung 
für den Finanz-
platz ist die Um-
setzung des neu-
en Anti-Money 

Laun dering-Pakets 
der EU zur Stär-

kung der EU-weiten 
Massnahmen, das sich 

gegen Geldwäscherei 
(AML) und Terrorismusfinan-

zierung (CFT) richtet. Der Start-
schuss ist am 19. Juni 2024 mit der 

Veröffentlichung des AML-Pakets 
gefallen, die Neuerungen werden 
zum grössten Teil ab Juli 2027 Aus-
wirkungen auf Verpflichtete haben. 
Dieses bedeutet eine Totalrevision 
des heutigen Sorgfaltspflichtgeset-
zes in Liechtenstein.  

Die Treuhandkammer wird die 
Umsetzung in Liechtenstein best-
möglich begleiten. Verbunden mit 
einem Dankeschön an die Regie-
rung für die gute Zusammenarbeit 
in den letzten vier Jahren, setzen 
wir darauf, diesen partnerschaftli-
chen Austausch auch mit der neuen 
Regierung in den kommenden Jah-
ren fortsetzen zu können.

Simon Tribelhorn – Geschäftsführer Liechtensteiner Bankenverband 
Ein für Liechtenstein und seinen Fi-
nanzplatz erfreuliches Ereignis war 
2024 sicher die Zustimmung der Be-
völkerung zur Mitgliedschaft im In-
ternationalen Währungsfonds (IWF). 
Dieser Schritt stärkt das internationa-
le Vertrauen in unseren Wirtschafts- 
und Finanzplatz weiter. Nebst dem  
Krieg in der Ukraine und den zuneh-
menden weltweiten De-Globalisie-
rungstendenzen wird 2024 vor allem 
auch als Superwahljahr (USA, EU-
Parlament und Frankreich) in Erinne-
rung bleiben. Es bleibt abzuwarten, 
wie die Ergebnisse dieser Wahlen den 
politischen und wirtschaftlichen Ver-
lauf des nächsten Jahres beeinflussen. 

Ein zentrales Thema, das 
uns auch 2025  beglei-
ten wird, ist das inter-
nationale Sanktions -
regime. Dass wir 
unsere Verantwor-
tung hier ungebro-
chen wahrnehmen, 
steht ausser Frage. 
Allerdings geht da-
mit auch ein riesiger 
Aufwand einher, der 
auf allen Ebenen sehr viel 
Ressourcen absorbiert. Die letz-
ten Jahre waren zudem von einer in-
tensiven, um nicht zu sagen überbor-
denden Regulierungswelle geprägt. 

Zwei Stichworte dazu: EU-
Taxonomie in der Nach -

haltigkeit und Basel 
III. Zwar befürwor-
ten wir grundsätz-
lich Mass nahmen, 
die auf mehr Sta-
bilität und Nach-

haltigkeit gerichtet 
sind, doch in der 

vorliegenden Form 
stellen sie – unabhängig 

ob gross oder klein – alle 
vor grosse Herausforderungen. 

Wir werden uns daher weiter für eine 
massvolle und proportionale Regulie-
rung einsetzen, damit der Banken-

platz international wettbewerbsfähig 
bleibt. Der Bankenverband wird wei-
terhin eine starke Stimme für die In-
teressen des für Liechtensteins Wohl-
stand wichtigen Finanz- und Banken-
platzes sein. Dabei machen wir keine 
Abstriche an unserer Standardkonfor-
mität. Unsere Stabilität wird wei -
terhin ein wichtiger Differenzierungs-
faktor bleiben. Digitalisierung und 
Nachhaltigkeit werden uns den Weg 
nach vorne weisen. Die letzten Jahre 
haben gezeigt, dass Liechtensteins 
Bankensektor sehr resilient und agil 
ist. Beides sind wichtige Stärken in 
Zeiten von Unsicherheit und grossem 
Wandel. 
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